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Halver. Der Gospelchor The
Albert Singers bietet interes-
sierten Sängern vier Wochen
lang die Möglichkeit, bei den
Chorproben reinzuschnup-
pern. Während einer laufen-
den „Spielzeit“ in einen Chor
einzusteigen, sei eher schwie-
rig, wissen die Verantwortli-
chen. Nach der Sommerpau-
se beginnen bei The Albert
Singers die Proben für ein
neues Programm – eine gute
Möglichkeit, die Gesangsge-
meinschaft kennenzulernen.
Chorproben zum Rein-
schnuppern finden noch am
1., 8. und 15. September statt.

The Albert Singers stehen
seit 2012 unter der Leitung

von Matthias Ortmann. Er ist
Sänger, Diplom Jazz- und Pop-
Chorleiter, Arrangeur und
Vocal-Coach.

Aktuell zählt der Chor 40
Sänger zwischen 22 und 75
Jahren. Die Chorproben sind
donnerstags von 18.45 bis
20.15 Uhr im Bürgerhaus in
Oberbrügge, Am Nocken 12.
Angestimmt werden neben
Gospels auch Popsongs und
afrikanische Stücke. Ab und
an studieren die Sänger auch
Choreografien ein.

Weitere Infos gibt es im Internet
(thealbertsingers.de) oder bei An-
drea Reich (Telefon 0 23 53/
1 32 71).

Chormusik mit The Albert Singers
Interessierte haben im August und September die Möglichkeit zum Reinschnuppern

The Albert Singers aus Halver bieten Interessierten im August und September die Möglichkeit,
den Chorgesang kennenzulernen.

Lesung mit Melanie Raabe
Melanie Raabe ist Spezialistin für psychologische Thriller. Ihr Krimi
„Die Falle“ katapultierte sie in die Bestsellerlisten. Damit hat die
junge Autorin international Ruhm erlangt. „Die Falle“ war interna-
tional eines der begehrtesten Bücher der vergangenen Jahre. Ihr
zweites Buch „Die Wahrheit“ erscheint Ende August. Am Dienstag,
6. September, ab 20 Uhr, liest die Erfolgsautorin auf Einladung des
Vereins für Kommunikation und Kultur (KuK) aus „Die Wahrheit“
im Foyer der Stadthalle Meinerzhagen. Protagonist ihres neuen
Buches ist der Geschäftsmann Philipp Petersen, der während ei-
ner Geschäftsreise in Südamerika spurlos verschwindet. Seitdem
zieht seine Frau Sarah den gemeinsamen Sohn alleine groß. Doch
dann erhält sie wie aus heiterem Himmel die Nachricht, dass ihr
Mann am Leben ist. Die Rückkehr des vermeintlichen Entfüh-
rungsopfers löst ein gewaltiges Medieninteresse aus. Sarah war
gerade dabei, sich von ihrer Vergangenheit zu lösen. Ihr Ehemann
taucht – wenn man so will – zur Unzeit auf. Was wird werden? Sa-
rah ist auf alles vorbereitet, nur auf das eine nicht: Der Mann, der
aus dem Flugzeug aussteigt, ist nicht der, für den er sich ausgibt.
Karten gibt es im Vorverkauf für 10 Euro regulär und 5 Euro ermä-
ßigt. An der Abendkasse kostet der Eintritt 12/7 Euro.

Lüdenscheid. Eine neue
Selbsthilfegruppe für an Bla-
senkrebs erkrankte oder un-
ter einem Blasentumor lei-
dende Menschen hat sich im
Klinikum Lüdenscheid ge-
gründet. Die Auftaktveran-
staltung findet am Donners-
tag, 1. September, ab 16 Uhr
in der Ambulanz der Klinik
für Urologie (Ebene U1) im
Haupthaus des Klinikums
statt. Betroffene und Angehö-
rige sind dorthin eingeladen.

Ziel der Selbsthilfegruppe
ist es, dass Betroffene und An-
gehörige sich gegenseitig bei
der Bewältigung der Krank-
heit unterstützen. Aus dem
Erfahrungs- und Gedanken-

austausch mit ebenfalls Be-
troffenen sollen Patienten
Mut und Zuversicht schöp-
fen. Die Mitglieder von
Selbsthilfegruppen sind auf-
grund ihrer Erfahrungen zu-
meist Fachleute in eigener Sa-
che. Und im Gespräch erfah-
ren Betroffene, wie andere ih-
ren Alltag bewältigen und
was sie selbst tun können,
um den Schock der Diagnose
und der Therapie zu überwin-
den.

Durch die enge Anbindung
an das Klinikum Lüdenscheid
erhalten die Teilnehmer zu-
dem im Rahmen von medizi-
nischen Vorträgen oder im
persönlichen Gespräch mit

Ärzten Informationen über
Risiko-Check, Früherken-
nung, Diagnose und Behand-
lungsmöglichkeiten. Initiator
der neuen Gruppe ist der Ver-
ein Selbsthilfe-Bund Blasen-
krebs – ein bundesweiter Zu-
sammenschluss von Perso-
nen und Gruppen, die sich in
ehrenamtlicher Arbeit um an
Blasenkrebs erkrankte Men-
schen und deren Angehörige
kümmern.

Unterstützt wird die Gruppe von
Professor Dr. Stefan Hautmann,
Direktor der Klinik für Urologie.
Weitere Informationen gibt es bei
Steffi Korthaus vom Sekretariat
der Klinik für Urologie, Telefon
0 23 51/46 36 81.

Selbsthilfegruppe für an
Blasenkrebs Erkrankte
Gegenseitige Unterstützung / Grüdnung am 1. September

Märkischer Kreis. In den 352
Krankenhäusern in Nord-
rhein-Westfalen wurden im
vergangenen Jahr rund 4,5
Millionen Patientinnen und
Patienten vollstationär be-
handelt; das waren 0,5 Pro-
zent mehr als ein Jahr zuvor.
Im Märkischen Kreis gibt es
elf Kliniken, in denen in 2015
insgesamt 102 879 Menschen
aufgenommen und medizi-
nisch versorgt wurden. Das
sind 4,6 Prozent weniger als
noch im Jahr davor.

Wie Information und Tech-
nik Nordrhein-Westfalen als
statistisches Landesamt mit-
teilt, waren Ende 2015 mit
39 921 Personen 2,6 Prozent
mehr hauptamtliche Ärztin-
nen und Ärzte beschäftigt als
zum Ende des Vorjahres
(38 892). Die Zahl der Beschäf-
tigten im Pflegedienst lag mit
100 312 in etwa auf dem Ni-
veau von 2014 (100 251).

Dagegen wurden am 31. De-
zember 2015 im Märkischen
Kreis 726 Mediziner in den
Krankenhäusern gezählt –
2,0 Prozent weniger als zwölf
Monate zuvor. Beim Pflege-
personal gab es in den Klini-
ken des Märkischen Kreises
ebenfalls einen Rückgang
von 2,6 Prozent zu verzeich-
nen: 2081 Pflegerinnen und
Pfleger kümmerten sich 2014
um die Patienten – im Folge-
jahr waren es 2026, jeweils
zum 31. Dezember.

Noch größer ist der Rück-
gang beim Pflegepersonal ge-

genüber 2000: Damals wur-
den 2436 Pflegekräfte ge-
zählt. Im Gegensatz dazu hat
sich die Zahl der Ärzte deut-
lich erhöht, denn vor 16 Jah-
ren arbeiteten 585 Mediziner
in den damals 15 Kränken-
häusern im Kreisgebiet. Im
Jahr 2014 gab es nur noch
zwölf Kliniken, im vergange-
nen Jahr waren es noch elf –
ein statistischer Rückgang
um 8,3 Prozent. In Nord-
rhein-Westfalen hat sich der
Bestand an Krankenhäusern
auch aufgrund von Fusionen
in den vergangenen 15 Jah-
ren um 110 auf 352 Kliniken
reduziert.

Das hat zur Folge, dass es
weniger Krankenbetten gibt:
Ihre Zahl sank von 3531 über
2931 um 2,7 Prozent auf
2852. Lag die durchschnittli-
che Verweildauer der Men-
schen in den Krankenhäu-
sern vor 16 Jahren bei 10,8 Ta-
gen, konnten in 2014 die Pa-
tienten nach 7,2 Tagen wie-
der entlassen werden. Im ver-
gangenen Jahr stieg die Ver-
weildauer geringfügig auf 7,3
Tage an. Letztlich entspricht
dies dem Landestrend. Die
Statistiker von IT.NRW ermit-
telten zudem, dass sich die
durchschnittliche Verweil-
dauer der Patienten in nord-
rhein-westfälischen Kranken-
häusern seit dem Jahr 2000
um 3,1 Tage reduziert hat. Im
Jahr 2000 waren es 10,4 Tage,
in 2014 7,4 und im vergange-
nen 7,3 Tage.

Weniger Ärzte in
Krankenhäusern
Entwicklung im Märkischen Kreis

Johanniter-Wohnungslosenhilfe „WendeZeit“
bedroht sind, finden Unter-
stützung und Begleitung.
Gleichzeitig startet das Pro-
jekt „Herzenssache“, über das
Menschen beschenkt werden
mit Dingen, die sie benötigen
oder sich wünschen.

senhilfe Südwestfalen beglei-
tet Menschen auf ihrem Weg
und ist ein Angebot für Men-
schen in sozialen oder psy-
chischen Schwierigkeiten.
Menschen, die wohnungslos
oder von Wohnungslosigkeit

Der Dienst „Ambulant Betreu-
tes Wohnen“ und die Wohn-
gemeinschaft für Frauen in
Iserlohn schließen sich zur
„Johanniter-Wohnungslosen-
hilfe WendeZeit“ zusammen.
Die Johanniter-Wohnungslo-

Lüdenscheid. Zum „9. Tag der
Multiplen Sklerose im Märki-
schen Kreis“ erwarten Betrof-
fene, Angehörige und weitere
interessierte Besucher ein
vielfältiges Programm und
praxisnahe Vorträge rund um
das Thema Multiple Sklerose
(MS). Die Veranstaltung der
Klinik für Neurologie am Kli-
nikum Lüdenscheid in Ko-
operation mit dem Verein zur
Förderung der Neurowissen-

schaften im Märkischen Kreis
findet am Samstag, 17. Sep-
tember, von 9.15 bis 13.30
Uhr im Kulturhaus Lüden-
scheid statt. Themen sind al-
ternative Therapiemöglich-
keiten, Patientenrecht, Zahn-
gesundheit oder Ernährung
bei MS.

Weitere Infos gibt’s bei Ina Selka,
Telefon 0 23 51/4 66 62 73,
E-Mail ina.selka@klinikum-lue-
denscheid.de

MS-Tag im Kulturhaus
Veranstaltung am 17. September

Lüdenscheid. Ob gebrochene
Teddyarme, Husten oder
Bauchschmerzen – nach ei-
nem Besuch in der Teddybär-
klinik im Klinikum Lüden-
scheid sollten die flauschigen
Freunde der Kinder bald wie-
der putzmunter sein. Am Tag
der offenen Tür, 3. Septem-
ber, im Lüdenscheider Kran-
kenhaus an der Paulmanns-
höher Straße lädt die Kinder-
klinik zusammen mit ihrem
Förderverein kleine Besucher
in die Teddybärklinik ein.

Das Team von Ärzten und
Krankenschwestern küm-
mert sich an diesem Tag um
die Krankheiten und Verlet-
zungen von Teddybären, Pup-
pen und allen anderen Ku-
scheltieren. Die Mädchen
und Jungen sollten daher
nicht vergessen, ihre verletz-
ten oder kranken Lieblings-
tiere mitzubringen.

Bevor die Behandlung losge-
hen kann, erfragen die Teddy-
ärzte alle Details zu den Ku-

scheltieren der Kinder. Dann
geht es für die „Patienten“ ab
auf die Waage, wo das Ge-
wicht des Kuscheltiers oder
der Puppe gemessen wird.

„Das tut auch gar nicht weh
– versprochen“, sagt Dr. Bern-
hard Köster, Direktor der Kin-
derklinik. In seiner Teddybär-
klinik soll der Arztbesuch mit
Hilfe von Kuscheltieren nach-
gespielt werden. Durch das
Rollenspiel zwischen Arzt
und Patient, ohne dabei
selbst Patient zu sein, soll den
Kindern die Angst vor Kran-
kenhäusern und Ärzten ge-
nommen werden. Außerdem
wird den Kindern spielerisch
Wissen über Krankheiten
vermittelt.

Im Behandlungsraum wer-
den die Kuscheltiere daher
auch wie im richtigen Leben
von Kopf bis Fuß untersucht.
Abhorchen, abklopfen oder
Verbände und Pflaster anle-
gen. Sind die Teddyarme oder
-beine sogar gebrochen, kann

ein ganz spezielles Teddy-
Röntgengerät die beste Diag-
nose liefern. Die Ärzte und
Schwestern erklären den
kleinen Besuchern anhand
des Röntgenbildes gut und

verständlich, was dem Teddy
fehlt und wie er auf schnells-
tem Wege wieder gesund
wird.

Abschließend stellt „Teddy-
Doc“ Bernhard Köster natür-

lich auch ein Rezept aus, mit
dem die Mädchen und Jungen
für ihre kranken Kuscheltiere
die passende Medizin am
Apotheken-Tisch abholen
können.

Teddybärklinik öffnet am Tag der offenen Tür
Kindern die Angst vor Krankenhäusern und Ärzten nehmen / Untersuchungen wie im Leben

Ärzte und Schwestern der Kinderklinik führen an den Plüschtieren und Puppen die Untersu-
chungen – auch Röntgenbilder – durch, die sie auch bei einem Kind machen würden.

Wiederverwerten stattWegwerfen
Die gemeinnützige Beschäftigungs- und

Qualifizierungsgesellschaft Werkhof gem.GmbH
holt Ihre gut erhaltenen

Gebrauchtmöbel,Hausrat u. Fahrräder bei Ihnen ab.
Telefonisch sind wir ab 07.00 Uhr für Sie erreichbar.

Tel. 02353 -6679310
www.werkhof-halver.de Fax 02353 -6679329

Besuchen Sie unseren Möbelverkauf über 3 Etagen
Mo-Fr v. 09.00 Uhr bis 18.00 Uhr für jedermann

Möbel & Mehr
Werkhof gem. GmbH
Frankfurter Str. 52
58553 HalverBESCHÄFTIGUNGS- UND

QUALIFIZIERUNGSGESELLSCHAFT
WERKHOF GEM. GMBH


